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Zu wenig Volkskorrespondenten in der Verwaltung
Gerade in der Wahlkampagne, die die Nationale 

Front des demokratischen Deutschland am 15. Oktober zum 
Siege führen und sie mehr denn je festigen wird, kommt 
es darauf an, daß die Partei die Massen von der 
Richtigkeit unserer Regierungspolitik überzeugt. Dazu ist 
vor allem notwendig, daß unsere Parteipresse die vielen 
wichtigen Gesetze, Verordnungen und Maßnahmen unse­
rer Regierung nicht kommentarlos abdruckt, sondern sie 
auch erläutert und erklärt. Die Presse hat noch längst nicht 
ihre Pflicht getan, wenn unmittelbar nach dem Erlaß eines 
neuen Gesetzes ein oder zwei Artikel zu diesem Thema 
veröffentlicht werden. Ihre Aufgabe ist es vielmehr, stän­
dig darüber zu wachen und laufend zu berichten, wie diese 
oder jene Verordnung durchgeführt wird, welche Mängel 
sich bei der Durchführung herausstellten und ob vor allem 
die Bevölkerung unsere Politik versteht und unterstützt.

Tausende helfen die Gesetze verwirklichen
Wenn die Volkskammer ein Gesetz beschlossen hat, 

gelangen die Ausführungsbestimmungen in die Städte, 
Kreise, Gemeinden und Dörfer. Tausende von Angestellten 
sorgen dafür, daß das Gesetz im Interesse der Bevölkerung 
durchgeführt wird. In allen Phasen dieses langen Weges 
sind viele Mitglieder unserer Partei direkt für die Durch­
führung dieser oder jener Maßnahme im Zusammenhang 
mit dem Gesetz verantwortlich, sei es bei der Zusammen­
stellung der notwendigen Dokumente für den Gesetzent­
wurf oder — am anderen Ende — bei der Auszahlung der 
Rentengelder, bei der Differenzierung eines Bauernhofes 
oder bei der Auswahl von Bewerbern für die Arbeiter­
und Bauernfakultäten. Diese Genossen müssen also mit 
dafür sorgen, daß die Maßnahmen im Sinne des Gesetzes 
und im Interesse der Bevölkerung durchgeführt werden. 
Die E r f a h r u n g e n  u n d  E r f o l g e  i h r e r  A r b e i t  
d ü r f e n  a b e r  n i c h t  e i n  G e h e i m n i s  b l e i b e n ,  
s o n d e r n  m ü s s e n  A l l g e m e i n g u t  w e r d e n ,  
d e n n  a l l e  s o l l e n  d a r a u s  l e r n e n .

Die Presse — ein Vermittler unserer Erfahrungen
Wer kann also besser die Wirtschaftspolitik der Re­

gierung und die damit verbundenen Maßnahmen populari­
sieren helfen als die Genossen in unserem demokratischen 
Verwaltungsapparat? Heißt es doch in der Entschließung 
zum III. Parteitag:

„Alle Genossen in der Staatsverwaltung und in der Wirt­
schaft müssen stets der grundlegenden Aufgabe eingedenk 
sein, die breiten Volksmassen von der Richtigkeit unserer Poli­
tik zu überzeugen.“

Eine unserer schärfsten Waffen in der Agitation ist die 
Presse, und es gilt daher für alle Genossen, diese Waffe aus­
zunutzen und der Presse die notwendigen Hinweise zur 
Popularisierung ihrer Erfahrungen und Erfolge zu geben.

Bei den Klein- und Mittelbauern fand z. B. die Durch­
führung einer gerechten Differenzierung bei der Ab­
lieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse Verständnis und 
Unterstützung. Diese Verordnung verringerte besonders 
die Kluft zwischen Klein- und Mittelbauern und half auch 
das Bündnis zwischen Arbeitern und werktätigen Bauern 
zu festigen. Doch nicht überall wurde diese Verordnung im 
Sinne unseres demokratischen Aufbaues durchgeführt.

Eine von der Landesleitung der Partei in Mecklenburg 
angeregte Überprüfung des Kreises H а g e n о w , der als 

Grenzkreis der hetzerischen Propaganda westalliierter 
Agenten besonders stark ausgesetzt ist, ergab, daß eine 

* Reihe von Gemeinden mit Duldung der Kreisverwaltung in 
einzelnen landwirtschaftlichen Erzeugnissen überhaupt 
nicht oder nur formal differenziert hatten. In jedem Fall 

lief das auf eine Begünstigung der Großbauern hinaus. Die

Nachprüfung von Unterlagen über die Differenzierung aus 
87 Gemeinden führte zu der Feststellung, daß sich die ein­
gesetzten Prüfungskommissionen genau so wie die Bürger­
meister und ihre Differenzierungskommissionen von Fein­
den der Republik und von reaktionären großbäuerlichen 
Elementen ins Schlepptau nehmen ließen. Zum Schaden der 
mittleren und schwächeren Bauernwirtschaften wurden hier 
die großbäuerlichen Betriebe begünstigt. In der Kreisver­
waltung saßen Angestellte, die sich dazu hergaben, zu­
gunsten von Großbauern Urkunden zu fälschen, um daraus 
persönlichen Nutzen zu ziehen.

Dieser Mißstand wurde aufgedeckt und die Schuldigen 
sind zur Verantwortung gezogen worden. Die verantwort­
lichen Organe der Verwaltung erwarben sich dadurch das 
Vertrauen der bisher benachteiligten Klein- und Mittel­
bauern. Dieses Beispiel zeigt aber auch: Wären das Ergeb­
nis und die damit verbundenen Erfahrungen rechtzeitig in 
der Presse berichtet worden, hätten die schädlichen Aus­
wirkungen zumindest teilweise vermieden werden können, 
hätten gleichzeitig viele Genossen, die in den Verwaltungen 
der Landgemeinden tätig sind, lernen können, wie man die 
feindlichen Agenten unschädlich macht.

Worauf kommt es an?
Es kommt darauf an, alle Vorurteile, die sowohl die 

Genossen als auch die Parteilosen davon abhalten, zur 
Feder zu greifen, zu überwinden. Die Auswertung ist 
gewiß, wenn unserer Presse neue Erfahrungen, die zum 
Erfolg geführt haben, vermittelt werden.

Deshalb: Werdet Volkskorrespondenten der Verwal­
tung und richtet euch in eurer Arbeit nach den Worten 
des Genossen Otto Grotewohl, der auf dem III. Parteitag 
über die demokratische Verwaltung folgendes sagte:

„Nur durch wirkliche Verbindung mit dem Leben, durch 
eine realistische Verwaltungsarbeit kann unser Volk die Ver­
waltung als ihre Verwaltung und den Staat als ihren Staat, 
als den Volksstaat erkennen. Das Volk 1st nicht für die Ver­
waltung da, sondern die Verwaltung ist für das Volk da. Das 
mögen alle Genossen begreifen, die in irgendeiner administra­
tiven Tätigkeit stehen.“

Diese Hähne für Luftdruck­
systeme hoben es in sich. 
4Stunden Nachbehandlung 
sind nötig, ehe sie montage­
reif sind. Zahllose Vorstel­
lungen der Lokomotiv- und 
Waggonbau Wildau bei 
ihren Zubringerbetrieben 
„Polygraph", Görlitz, und 
„Struwe“, Magdeburg, blie­
ben erfolglos. Warum findet 
sich kein Kollege in Wildau, 
der auf Grund dieses Miß­
standes einen kurzen Volks­
korrespondentenbeitrag für 
die.Märkische Volksstimme" 
schreibt? Eine offene Kritik 
in der Presse tut oftmals 
Wunder. Schafft deshalb 
Volkskorrespondenten in 
den Betrieben und Ver­
waltungen I (Aufn. Hensky)


